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Das „rote Glas“ als „Objekt“ oder als „Gegenstand“

Worauf sich meine Achtsamkeit (Shen) richtet, das ist für sie „da“. Was dann für mich „da ist“, das ist mein „Objekt“. Das „Objekt“ meiner Achtsamkeit (Shen) hat für mich dann „Dasein“. 

Das, worauf sich meine Achtsamkeit (Shen) jeweils richtet, das ist also jeweils auch das Tat-sächliche „Objekt“ (Jing). 

Dieses Tat-sächliche Objekt kann sich nun entweder in der „Inneren Erfahrung“ oder in der „Äußeren Erfahrung“ orten. In beiden Bereichen spiegelt meine Achtsamkeit (Shen) Objekte (Jing) wider. Wenn sich meine Achtsamkeit (Shen) im Dasein auf diese „Objekte (Jing) richtet, dann entsteht in meinem Tat-sächlichen Kopf (Jing) eine symbolische Vorstellung (Yi) des „Soseins“ und „Wertseins“ des jeweiligen Objektes (Jing). 

Diese symbolischen Vorstellungen (Yi) sind aber als „Gegenstände“ (Yi) in meinem Kopf (Jing) verkörpert. Ohne meinen Kopf (Jing) gibt es nämlich für mich keine Vorstellungen (Yi). 

Meine Vorstellungen (Yi) sind in meinem Kopf (Jing):

· einerseits (selbst als ein Nerven-Geschehen) eine eigene Tat-Sache (Jing), 

· andererseits verkörpern diese Tat-Sachen (Jing) als reale Vorstellungen (Yi) in meinem Kopf (Jing) aber etwas Anderes (Jing), was sie selbst nicht sind. Sie sind daher körperliche (Jing) Symbole (Yi) für etwas Anderes (Jing) oder auch für ein anderes symbolisch verkörpertes Jing-Yi.

Objekte sind (Jing). Gegenstände sind Vorstellungen (Yi) von Objekten (Jing). Die Achtsamkeit (Shen) zieht aus dem Jing (Objekten) erst „gegenstehende Vorstellungen“ (Gegenstände, Yi) heraus und verkörpert diese symbolisch im eigenen Körper (Gehirn, Jing). 

Beziehungsweise mein Körper (Jing) besitzt Teil-Körper (Organe, Jing), die ganz sanft mit dem Objekt (Jing) „wechsel-wirken“ bzw. mit ihm „wechsel-formen“. 

Dadurch wird in diesem Teil-Körper (Sinnes-Organe, Nervensystem, Gehirn Jing) das Objekt (Jing) ab-geformt. 

Dadurch wird ein spezifischer Form-Aspekt des Objektes (Jing) als „Gegenstand“ (Jing-Yi) symbolisch verkörpert. Der Teil-Körper „Auge“ (Jing) liefert andere symbolische Verkörperungen (Jing-Yi) als der Teil-Körper „Ohr“ (Jing).

Es steht also Jing mit Jing im Wechsel-Wirken bzw. im Wechsel-Formen. Aber erst das Shen (die Achtsamkeit, das Widerspiegeln als die Kehrseite des Wechselwirkens bzw. des Wechselformens des Jing) macht das „symbolisch Verkörperte“ (Yi) als „Gegenstand“ bewusst. 

Dies ist ganz ähnlich, wie manche Naturvölker rund um ihre Behausungen speziell gepflegte Boden-Flächen anlegen. Dies geschieht, damit sich dort die Spuren von Tieren bzw. auch von Feinden spezifisch abdrücken. Zum Beispiel werden sandige Flächen zu einer „homogenen“ aber „leicht veränderbaren“ Oberfläche gekehrt. Dieser spezielle Teil-Bereich wirkt dann wie ein sinnliches „Wahrnehmungs-Organ“. Er reagiert sensibel auf wechselwirkende „Objekte“ (Jing) und hält deren Abdruck als „Gegenstand“ (Jing-Yi) fest. Dieser „Gegenstand“ wird dann beachtet (Shen) und der Erfahrung (Theorie, Yi) gemäß interpretiert.

Da die Vorstellungen (Yi) in meinem Kopf an mein Tat-sächliches Nerven-Geschehen (Jing) gebunden sind, kann ich sie ebenfalls als Objekte (Jing) mit (Shen) beachten. 

Shen ist ja die widerspiegelnde Kehrseite des wechsel-wirkenden bzw. wechsel-formenden Jing. Ohne Jing kein Shen. Aber auch kein Jing ohne Shen. 

Ich kann Gegenstände (Jing-Yi) aber auch mit anderen symbolischen Gegenständen der Theorie (Gedächtnis, Erfahrung, Yi) zusammenschauen.

Ich kann also meine symbolischen Vorstellungen (Yi) immer wieder zum „Gegenstand“ (Yi) eines weiteren Beachtens (Shen) machen. 

So wird die objektive Tat-Sache (Jing, als mein „Objekt“) zum symbolischen „Gegenstand“ (Jing-Yi) meines Beachtens (Shen). 

Ich baue also über das symbolische Yi immer wieder eine weitere Ebene des Beachtens (Shen) auf. 

Diese Möglichkeit der Reflexion habe ich immer wieder, weil eben jedes Yi immer wieder an mein Nervengeschehen (als ein objektives Jing) gebunden ist.

Jedes neue Yi muss sich im Lichte meiner Achtsamkeit (Shen) wieder erneut symbolisch verkörpern (Jing). 

Zuerst erzeuge ich von einem „roten Glas“ (Objekt, Jing) in meinen Kopf (Jing) achtsam (Shen) den „roten Gegenstand“ (Jing-Yi). Diesen Gegenstand „unterscheide“ (Shen) ich dann in meinem Kopf (Jing) achtsam (Shen). 

Die Farbe „Rot“ wird dadurch im Yi als ein Yi vom vorgestellten „roten Glas“ (Gegenstand, Yi) isoliert. 

Dies kann ich aber nur tun, solange mein Kopf (Jing) auch funktioniert (sich physiologisch bewegt). 

Nur so lange das Gehirn funktioniert wird das (als ein neues Yi isolierte) „Rot“ auch in meinem realen Geschehen (Gehirn, Jing) irgendwie symbolisch verkörpert.

Die Farbe „Rot“ wird also vom vorgestellten Gegenstand „rotes Glas“ (Yi) als ein eigener Gegenstand „rot“ (Yi) isoliert und dann symbolisch im Nervengeschehen (Jing) an einen „anderen“ Körper (Jing) im Nervensystem (Jing) gebunden. 

So gibt es keine Information (Yi) ohne einen Informations-Träger (Jing). Dies trifft für die Technik (z.B. im Computer) genau so zu, wie für das Leben (z.B. im Gehirn). 

Für mich als Mensch „ist“ wiederum jede Information nur „da“ (Dasein), wenn mir ein Informations-Träger (Jing) vorliegt, der Objekt (Jing) meines Beachtens (Shen) sein kann. 

Um diesen geformten (Sosein, Wertsein) Informationsträger (Jing) aber auch zu verstehen, brauche ich von ihm auch eine Vorstellung (Yi) und auch aus dem Gedächtnis (Yi) andere Vorstellungen (Yi) die ihn in eine Theorie (Yi) einbinden.

In der Wahrnehmung ist also klar auseinander zu halten:

· einerseits das Wechsel-Wirken bzw. Wechsel-Formen im Jing, zum Beispiel zwischen dem „Objekt“ (Jing) und dem eigenen „Selbst-Bewegen“ des Menschen (Jing) mit seinem abtastenden Nervensystem (Jing, Sinnesorgane, Gehirn);

· andererseits das widerspiegelnde Verbinden und Unterscheiden der Achtsamkeit (Shen), das die „Gegenstände“ (Jing-Yi) bewusst (Shen-Yi) macht.
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